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Matsuoka beim Führer
Berlin , 1. April . Auf seiner Rückreise von der HanMadt

des verbündeten Italien nach Tokio traf der Kaiserlich-Japa?
«ische Außenminister SsosukeMatsuoka am Freitag zu einem
zweiten kurzen Besuch in Berlin ein. Zu seiner Begrüßung hatte
sichder Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
an den Anhalter Bahnhof begeben. Am Nachmittag des gleichen
Tages wurde der japanische Außenminister in Gegenwart des
Reichsaußenministers zu einer Besprechung beim Führer emp¬
fange«.

! Matsuoka dankt dem Duce und Graf Ciano
Rom, 4. April . Beim Verlassen des italienischen Staatsgebie¬

tes richtete der japanische Außenminister Matsuoka folgendes
Telegramm an den Duce:

„Gestatten Sie mir . Ihnen meinen aufrichtigsten Dank für
die überaus große Liebenswürdigkeit zum Ausdruck zu bringen.
Wein Gedanke wird immer bei Ihnen sein , Ducce, in dem hel-
sdenhasten Kampfe, den Sie für die Sache der Gerechtigkeit
Mmpfen. Ich bin überzeugt , daß die große italienische Nation
sunter Ihrer großartigen Führung siegreich aus dem Krie^
lhrrvorgehen wird . Genehmigen Sie , Duce, mit dem Ausdruck
Meiner tiefen Bewunderung die Versicherung meiner allergröß-' 'ten Hochachtung."

An den italienischen Außenminister Graf Ciano richtete der
jjapanische Außenminister Matsuoka beim Verlassen des italie-
/»ischen Staatsgebietes nachstehendes Telegramm:

„Im Augenblick , da ich italienischen Staatsboden verlasse, denke
sich mit größter Zufriedenheit an meinen Aufenthalt in Ihrem
^wunderbaren Vaterland , der, so kurz er auch war , für mich
voller wichtiger Begegnungen war . Ich bin Ihnen besonders
idankbar für die herzliche und warme Aufnahme , die ich bei
L̂hnen, der italienischen Regierung und beim italienischen Volk
.fand. Ich möchte Ihnen meinen aufrichtigen Dank zum Aus¬
druck bringen . Mein Besuch wird mir immer in Erinnerung
bleiben . Er wird wesentlich dazu beitragen , unsere kürzlich durch
den Abschluß des Dreimächtepaktes noch verstärkte traditionelle
Freundschaft zu bekräftigen . Ich wünsche der Wehrmacht Ihrer
edlen Nation einen baldigen und vollständigen Sieg und bitte
Eie, den Ausdruck meiner größten Achtung entgegenzunehmen.

"

Bardossy ungarischer Ministerpräsident
Budapest . 4 . April . Der Reichsverweser hat den Außenminister

vonBardossy mit der Ministerpräsidentschaft betraut . Bar¬
gst? hat die Betrauung angenommen.

Zur Ernennung Bardossys
Budapest, 4. April . Die Ernennung des Außenministers von

Bardossy zum Ministerpräsidenten unter gleichzeitiger Belastung
auf seinem bisherigen Posten wird von der gesamten ungarischen
Öffentlichkeitmit Genugtuung ausgenommen . „Pester Lloyd" be¬
zeichnet Bardossy als den Mann , der berufen sei, die ungarische
Politik im Zeichen der Treue zu den großen Freunden zu führen.
Seine staatsmännischen Fähigkeiten habe er bereits in der bis¬
herigen kurzen Arbeitszeit als Außenminister bewiesen. Bei seinem
Besuch in München habe Bardossy bereits harmonische persönliche
Beziehungen zum Führer und den maßgebenden Persönlichkeiten
Deutschlands hergestellt. Die überaus günstige Aufnahme seiner
Ernennung zum Außenminister in Italien spreche dafür , daß seine
Politik auch in Rom Vertrauen zu erwecken wußte . „Nemzeti
^ isag "

bzeichnet die Betrauung Bardossys mit der Führung des
Kabinetts deshalb als besonders glücklich, weil er am innerpoli-
tstchen Leben Ungarns noch niemals teilgenommen habe und
deshalb als parteipolitisch unvoreingenommen angesehen wer-

könne.

Staatsstreich im Irak
Englandfeindliche Haltung der Nationalisten

Rom , 4 . April . Im Irak haben , wie aus Bagdad gemeldetumd , Militärs und extreme Nationalisten einen Staatsstreich
unternommen und die Regierung Taha el Hascimi , die vor zweiAwnaten das durch englische Wühlarbeit gestürzte Kabinett Gai-
^ »i abgelöst hatte , gestürzt. Der Regent Abdul Jlah hat sich nach
Bassorah geflüchtet. Die Abgeordnetenkammer wurde aufgelöst.Die Nationalisten haben gegenüber dem britischen Botschafter»ornwallis , der am Donnerstag in der Hauptstadt des Irak ein-
»etroffen war , eine offen drohende Haltung eingenommen . Di«
Militärs sind die Herren der Lage , doch ist eine neue Regierung

" icht gebildet worden . Die neue Bewegung hat aus-
kMießlich antibritischen Charakter und wurde durch die dauern-

englischen Einmischungen in die inner « und äußere PolitikIrak hervorgerufen.

Neuer „siegreicher Rückzug
" der Euglüuder

88000 BRT . im Nordatlantik versenkt

Das Schlachtfeld bei Agedabia bestimmte die deutsche
Führung

DNV Berlin , 4 . April . In dem Sonderbericht , den das bri¬
tische Hauptquartier in Kairo am 4 . April zu den Kämpfen im
Raum von El Vrege—Agedabia veröffentlicht hat , heißt es zu
dem britischen Rückzug , daß die englische Führung die Taktik
angewandt hätte , „ihr eigenes Schlachtfeld zu wählen ".

Zu dieser Behauptung des englischen Oberkommandos , die die
Wirkungen der Niederlage abschwüchen soll, ist zu sagen:

Das Schlachtfeld hat die deutsch -italienische Führung bestimmt.
Sie hat dem Gegner den Kamps dort aufgezwungen, wo sie ihn
ausfechten wollte . Das Gesetz des Handelns wurde — das muß
entgegen allen britischen Behauptungen nachdrücklich festgestellt
werden — von der Führung der Verbündeten dem Engländer
diktiert . Es kann keine Rede davon sein , daß die englische Füh¬
rung bei dem eiligen Rückzug über Benghasi die Freiheit des
Entschlusses besessen hat , sich „ihr eigenes Schlachtfeld zu
wählen " .

Die nordafrikanische Hafen st adt Benghasi ist durch die
britischen Truppen geräumt worden . Die Anfang Februar mit
einer erdrückenden llebermacht von Menschen und Material er¬
zwungene Besetzung von Benghasi war seinerzeit nach dem Urteil
eines britischen Stabsoffiziers im Londoner Nachrichtendienst
„eine der glänzendsten Aktionen in der britischen Kriegs¬
geschichte"

. General Wavell wurde als ein „Zauberer " bezeich¬
net , dessen Vormarsch nur mit einem „Tigersprung " verglichen
werden könne . Auch die Bedeutung der in britische Hände ge¬
fallenen Stadt als Mittelpunkt sämtlicher Verkehrsverbindungen
der Provinz wurde in langatmigen Ausführungen erörtert , und
die Leistungen der britischen Truppen wurden mit einem un¬
geheuren Aufwand von Pathos gewürdigt . Dem Ersten Lord der
englischen Admiralität Alexander diente der Erfolg von Benghasi
zu einem willkommenen Vorwand für die Versorgungsschwierig¬
keiten, die sich seinerzeit in Auswirkung der wachsenden Erfolge
des deutschen Handelskrieges in einschneidender Form bemerk¬
bar machten. Es waren damals angeblich die Siege in Nord¬
afrika , die das englische Volk „einige Entbehrungen " gekostet
hätten . Einige Nahrungsmittel , wie Butter , Fleisch und Käse
seien , so versuchte der Erste Lord der Admiralität dem englischen
Volke weiszumachen, dadurch knapp geworden . Als Entschädi¬
gung für diese Entbehrungen habe das englische Volk aber u . a.
Benghasi erhalten.

Jetzt hat das englische Volk, um mit der Ausdrucksweise Lord
Alexanders mitzugehen, weder Butter noch Benghasi.
lieber diesen neuesten „siegreichen Rückzug " verbreitet Reuter
einen Sonderbericht des Großen Hauptquartiers in Kairo , in
dem es u . a . heißt : Im Laufe dieser Rückzugsbewegung ist
die Stadt Benghasi geräumt worden/nachdem alle Vorräte
und Ausrüstungsgegenstände vernichtet worden sind . Benghasi ist
vom militärischen Gesichtspunkt gesehen unwichtig und wurde
von uns nur als Hafen benutzt.

Wie eine als Hafen benutzte Stadt , deren Bedeutung man
noch vor zwei Monaten in den glühendsten Farben geschildert
hat , plötzlich „militärisch unwichtig" werden kann, bleibt Ge¬
heimnis der britischen Jllusionspropaganda.

Der deslsche Wehrmachtsbericht
Ueber 88 VON BRT . von U -Booten im Nordatlantik versenkt
Ein 12 üüü-Tonner schwer beschädigt — In Nordafrika Ghe-
mines erreicht — Benghasi vom Feind geräumt — Zwei
Handelsschiffe von Kampfflugzeugen versenkt , zwei weitere
schwer beschädigt — Hafenanlagen von Bristol erneut

bombardiert
DNB . Verlin, 4. April . Das Oberkommando der Wehr¬

macht gibt bekannt:
Unterseeboote versenkten im Nordatlantik 88 81K

BRT . feindlichen Handelsschiffsraums , davon wurden allein
aus einem nach England bestimmten stark gesicherten Eeleit-
zug 10 Schiffe mit 58 OVO BRT . herausgeschossen und ver¬
senkt. Außer diesen Erfolgen wurde ein Schiff von etwa
12 VVV BRT . schwer beschädigt.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, wurde
die Verfolgung der in Nordafrika bei Marsa el Vrega durch
deutsche und italienische Verbände geworfenen Engländer
am 2. April fortgesetzt . Agedabia ist genommen und
Zuetine erreicht. Der Gegner befindet sich in eiligem ^
Rückzug nach Norden . Die Zahl der Gefangenen sowie die -
Beute an gepanzerten und ungepanzerten Kraftfahrzeugen
sind beträchtlich , die eigenen Verluste außerordentlich gering . >

Am 3. April haben die deutsch-italienischen Truppen im f
weiteren Vorgehen Ghemine s - erreicht. Im Verlauf sei » i
ner Rückzugsbewegungenhat der Feind nach seiner eigene« !
Meldung auch Benghasi aeräumt.

Angriffe der Luftwaffe auf Schisfsziele im See¬
gebiet um England und im Mittelmeerraum
hatten auch gestern guten Erfolg . Vor der schottischen Oft¬
küste versenkten Kampfflugzeuge zwei Handelsschiffe mit
insgesamt 1V VVV BRT . und beschädigten zwei weitere große
Schiffe schwer. Westlich Kreta wurde ein durch Flakkreuzer
und Zerstörer stark gesicherter Geleitzug angegriffen . Ei«
großer Transporter geriet nach zwei Bombenvolltreffern i«
Brand . Seine Vernichtung ist wahrscheinlich.

Im Zuge bewaffneter Aufklärung wurden Flugplätze der
britischen Insel mit Bomben, belegt.

Stärkere Kampffliegerkräfte bombardierte «!
in der Nacht zum 4. April abermals die Hafenanlagen oo»
Bristol . Eine Reihe großer Brände konnte beobachtet wer¬
den . Weitere wirksame Angriffe richteten sich gegen kriegs¬
wichtige Anlagen an dsr Süd - und Ostküste der Insel . Da»
Verminen englischer Häfen wurde planmäßig fortgesetzt.

Der Feind flog auch gestern weder bei Tage noch bei Nacht
in das Reichsgebiet ein.

Bei den letzten Erfolgen gegen die britische Handels¬
schiffahrt haben sich die Unterseeboote unter Führung vo»
Kapitänleutnant Rosenbaum und Oberleutnant z«r
See Endraß besonders ausgezeichnet.

>- l. a »» v

Weltbild -Eliese (M).
Agedabia genommen. — Bengasi von den Engländer « geriiumtz

Eiliger Rückzug der Engländer.

SlarlierEindrMderRällinmgBenghasis
Aufsehen in USA . Verlegenheit und Enttäuschung

in London
Berlin , 4. April . Die Räumung Benghasis durch die Englän¬

der unter dem starken Druck der verrückenden deutschen »M
italienischen Streitkräfte hat in der ganzen Welt größten Ein¬
druck gemacht . Man erkennt allenthalben , daß sich in Nordafrika:
das Blatt zu wenden beginnt.

In Rom wurde die Nachricht von den Mittagszeitungen in
Sonderausgaben unter großen Schlagzeilen gebracht. Der italie¬
nische Rundfunk gab sie als Sondermeldung.

In Madrid widmet die Presse ihr Hauptaugenmerk de»
deutsch - italienischen Erfolgen in Nordafrika . Der Außenpolitik ««
des „ABC " stellt fest, daß auch die größten Optimisten sich?einen so schnellen Erfolg der Achsenmächte nicht hätten träum «» s
lasten.

Ir . den USA . hat die Nachricht von dem Rückschlag d««l
Engländer starkes Aufsehen erregt . Die Blätter berichten teG-ii
weise in großer Aufmachung über den deutschen Erfolg . „HeraW
Tribüne " schreibt in einem Artikel , man müsse die Schlußfolge¬
rung ziehen, daß die Engländer Benghasi nicht freiwillig auf-
gaben . Es sei das ein Rückschlag . Diejenigen , die vor zwei Mo¬
naten die Einnahme bejubelt hätten , könnten jetzt kaum etwas
anderes behaupten . „Neuyork Times " meldet aus London^
daß die Räumung Benghasis in der englischen Oeffentlichkei»
Verlegenheit und Enttäuschung ausgelöst habe. „Es sei «ich«
klar , was diese Räumung bedeute.

" ( !) Das Blatt , das sich ebenfyj
wie die übrige USA .-Preste weitgehend die englischen Ausrede »'
und Veschö

'
nigungsversuche zu eigen macht, tröstet schließlich da -s

mit , Benghasi sei zu weit entsernt , um als Angrisfsbafis euch
Aegypten zu dienen.

Die britische Agitation ist überhaupt um Ausflüchte nikPl
- verlegen , die aber angesichts des seinerzeitlichen Siegesjubekii
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recht komisch klingen . Wie es im Londoner Rundfunk hieß, ver¬

folgen die Briten bei ihrem Rückzug — natürlich ! — nur die

Absicht , bessere und stärkere Position zu beziehen. Cyrill Laykin
verstieg sich in einem Kommentar zu dem Satz : „Warum sollte
«ine ruhmreiche Armee nicht ein wenig von ihren großen Erobe¬

rungen abgeben ? " Trotzdem muß man den Rückschlag zugeben.
Im Wüstenkrieg seien , so hieß es in einer anderen Zeitung,
nun einmal hier und da kleinere Mißgeschicke möglich . Von

erstaunlicher Offenheit ist eine amtliche Londoner Meldung , in
.der zugegeben wird , daß man die Stärke der feindlichen Streit¬
kräfte unterschätzt habe . „Immerhin "

, so wird dann gesagt, „be¬
deutet die Räumung Benghasis für uns einen Rückschlag , und
Man muß an die Warnung des Premierministers denken , daß
wir sowohl mit Siegen als auch mit Rückschlägen zu rechenen
Haben ."

Der italienische Wehrmachtsbericht
Fortgang der Operationen in der Cyrenaika — Lebhafte
Tätigkeit der Luftwaffe — Widerstand der Italiener im

Gebiet von Harrar dauert an
DNB . Rom . 4 . April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
An der griechischen Front beiderseitige Artillerietätig-

keit . Einer unserer Jagdfliegerverbände hat im Tiefflug feindliche
Marschkolonnen auf der Straße Koritza — Pogradec an¬
gegriffen . Dem Gegner wurden empfindliche Verluste beigebracht
und mehrere Kraftwagen in Brand gesetzt.

Ein Flugzeug unserer Seeaufklärung hat ein feindliches
Jagdflugzeug westlich von Sardinien abgeschossen.

In Nordafrika nehmen die Operationen der italienischen
und deutschen motorisierten Kolonnen in der Cyrenaika ihren
Fortgang.

Lebhafte Tätigkeit unserer Luftwaffe . Ein feindliches Flugzeug
wurde über Benghasi brennend abgeschossen.

Britische Flugzeuge haben einen Einflug auf Tripolis unter-
uommen . Es sind ungefähr 15 Opfer im jüdischen Viertel zu ver¬
zeichnen . Andere englische Flugzeuge haben Marschkolonnen un¬
serer Truppen mit Maschinengewehrfeuer belebt und leichte Ver¬
luste verursacht

InOstafrika dauert der Widerstand in Erttrea und im Ge¬
biet von Harrar an.

Die RMfchlöge in Sslafrika
Unter dem Eindruck der Rückschläge , die die Italiener in Afrika

erlitten haben, übersieht der Fernstehende zumeist einmal die
Schwierigkeiten, die sich auf den weitgedehnten und weit von¬
einander entfernten Fronten den Italienern entgegenstellten,
und ferner die Vorteile , die Italiens monatelanges Kämpfen
rn Afrika der allgemeinen Kriegslage der Achsenmächte gebracht
hat . Vergegenwärtigen wir uns die Lage in den ersten Monaten
des afrikanischen Feldzuges , den Italien gegen England führte,
jo ergibt sich , daß bei Beginn der Kämpfe von den italienischen
Truppen eine Frontlänge von annähernd 10 000 Kilometer ge¬
halten werden mutzte . In Nordafrika erreichte die Front gegen¬
über Tunis , Süd -Algerien , dem Sudan und Aegypten fast
S000 Kilometer , etwas mehr in Ostafrika gegenüber Kenia , dem
Sudan , Britisch- und Französisch -Somaliland . Nach vier Mo¬
naten verringerten sich diese Frontlängen in Nordafrika ' auf
1860, in Ostafrika auf 2700 Kilometer . Gleichzeitig hatten die
Italiener in Vritisch-Somaliland 176 000 Quadratkilometer , im
Ost -Sudan und Kenia 17 000, in Aegypten 4000 Quadratkilo¬
meter besetzt. Die Besorgnisse der Engländer um ihre Stellung
am Suez-Kanal und Nil und darüber hinaus um das östliche
Mittelmeer wuchsen damals ständig , zumal der Weg durch das
Rote Meer von Britisch- Somaliland und Eritrea bedroht war.
Um dieser Gefahr zu begegnen , sahen sie sich gezwungen, nicht
nur von der Heimat , sondern auch von den in Palästina ange¬
sammelten Kräften und ebenso weither von llebersce Verstär -
kungen heran zu ziehen, die mit Rücksicht auf die fast
völlige Sperrung des Mittelmeers , soweit sie den Weg von den
englischen Inseln nehmen mußten , den Umweg über das Kap
der Guten Hoffnung benutzten. So begann sich allmählich das
Kräfteverhältnis der Italiener und Engländer zu verschieben.
Aus der lleberlegenheit der Italiener wurde zunehmend eine
solche der Engländer . Man geht nicht fehl, wenn man behauptet,
saß die Engländer aus ihrer katastrophalen Niederlage in Bel¬
gien und Nordfrankreich entsprechende Lehren gezogen haben
und ihre afrikanischen Truppenteile vor allem stark mir Panzer¬
formationen ausrüsteten , denen die Italiener mit der Zeit nicht
mehr gewachsen waren . Trotzdem sind besonders auf vollkommen
isolierten Posten , wie in der Oase Giarabub , italienische>,Helden-
taten in der Verteidigung vollbracht worden , die selbst vom Geg¬
ner anerkannt wurden . Hohe italienische Offiziere befanden sich
stets in vorderster Front und haben durch ihren Heldentod die
Ehre der Flagge hochzuhalten gewußt.

In erster Linie haben es die Engländer nunmehr auf Abes¬
sinien, und zwar auf Massaua abgesehen, besten . Hafen ihre
Zufuhren an Mannschaften und Material bedeutend erleichtern
würde . Erst in zweiter Linie kommt für sie das von Asmara
noch immer 900 Kilometer südlich gelegene Addis Abeba in
Betracht , gegen das sie von Süden her zu einem doppelten An¬
griff eingesetzt haben . Der eine ging von der britischen Kolonie
Kenia , und zwar von der Gegend des Rudolfsees , von dem
Ort Moyale aus . Er führt durch den „Großen Afrikanischen Gra¬
ben"

, und er hat Addis Abeba zum Ziel , das von der Grenze

ungefähr 600 Kilometer entfernt liegt . Der zweite erfolgte eben¬

falls von Kenia aus , und zwar von der Küste des Indischen
Ozeans her , und er richtete sich gegen den größten Hafen von

Jtalienisch -Somaliland , Mogadischo . Nach dessen Einnahme spal¬
teten sich die britischen Streitkräfte ; die eine Kolonne marschierte
auf Negelli in der Richtung des „Großen Grabens "

, der nach
Addis Abeba führt , und die andere zog weiter östlich in der Rich¬

tung Dschidschlga , und sie hatte Harrar zum Ziele.
Die Engländer haben nach erbitterten Kämpfen zu Ende des

Jahres den Ilebergang über den Djubafluß erzwungen und sich
in den Besitz von Jtalienisch -Somaliland , Mogadischo, gesetzt.
Las von Harrar etwa 1000 Kilometer entfernt liegt . Da die
Italiener sahen, daß sie sich überwältigenden Kräften gegenüber

befanden, die in der weiten Somali - Ebene auf kein natürliches
Hindernis stießen , so haben sie sich auf das Harrargebirge zurück¬
gezogen . Sie vermochten sich aber auch hier nicht zu halten , da
es den Engländern gelang , in Berbera zu landen und von da
aus das im Rücken von Harrar an der Bahnlinie Dschibuti—
Addis Abeba gelegene Diredaua zu bedrohen . Um nicht abge¬
schnitten zu werden , haben sich die Italiener auf den Rand des
zum Großen Afrikanischen Graben abfallenden Acrocoro zurück¬
gezogen.

Der Plan des englischen Oberstkommandierenden Wavell be¬
stand in einem konzentrischen Vorgehen von drei Seiten , auf
allen dazu geeigneten Einfallstraßen und der Verstärkung des
Angriffs in der Richtung auf Keren -Asmara und auf Harrar,
da er für jenen die vom Nil über Kassala nach Port Sudan °und
Suakin führende Bahn und für diesen die Häfen von Mogadischo
und Berbera zur Verfüguno hatte . Die Italiener haben , nachdem
sie auf das eigentliche abessinische Hochland zurückgegangen sind,
strategisch den Vorteil der sogenannten inneren Linie für
sich , die es ihnen mit Hilfe des von ihnen erbauten Straßennetzes
— theoretisch wenigstens — ermöglicht, sich bald gegen die eine,
bald gegen die andere der gegen sie andringenden englischen
Kolonnen zu werfen und sie einzeln anzugreifen . Ihre Schwäche
aber besteht darin , daß sie seit dem 10. Juni v. I . völlig
vom Mutterland abgeschnitten und auf die in
Abessinien bis dahin vorhandenen Kräfte angewiesen sind, wäh¬
rend die Engländer beständig neue heranführen können, wie
sie ja zum Kampf gegen Keren Truppen , die in der Cyrenaika
gefachten hatten , nach dort gebracht haben . Dennoch haben die
Engländer noch einen schweren Kampf gegen die Italiener vor
sich, die sich gegen eine gewaltige llebermacht mit Zähigkeit und
größtem Heldenmut verteidigen . Diese können sich, wie Dr . Phi¬
lipp Hiltebrand ( Rom) in der „Köln . Ztg .

" betont , auf
die von Norden nach Addis Abeba führenden Straßen und am
Rande des nach dem Großen Afrikanischen Graben abfallenden
Hochlandes gestützt , noch immer so lange halten , bis entweder
die große Regenzeit eintritt und den englischen Operationen ein
Ende macht , oder die Engländer gezwungen sind , ihre abessini-
schen Kräfte nach einem europäischen Kriegsschauplatz abzuziehen.

Dampfer mit 48V Soldaten versenkt
Santa Cruz (Teneriffa ) , 4 . April . Hier gelandete lleber-

lebende des britischen Dampfers „Britannia " (8799 VRT .) , der
am 24 . März von einem deutschen Handelszerstörer versenkt
wurde , berichteten , daß ganze Gruppen ihrer Kameraden von
Haifischen verschlungen wurden , als sie mit den Wellen kämpf¬
ten . Der Dampfer habe außer der Mannschaft und den Pasta¬
gieren 480 britische Soldaten an Bord gehabt . Nur 77 Ueber-
lebende seien nach fünf Tagen von dem spanischen Dampfer
„Cabo Hornos " 700 Meilen von der Afrikaküste entfernt ge¬
rettet worden.

Schwere Verluste für britischen Eeleitzug
Deutsche Bomber versenkten Svvv-Tonner, vier weitere

Handelsschiffe schwer getroffen
Rom , 4 . April . Der Sonderberichterstatter der Agenzia Stefani

meldet zu dem Angriff deutscher Bombenflugzeuge auf einen bri¬
tischen Eeleitzug im Mittelmeer ergänzend , daß italienische Flie¬
gerverbände und Verbände des deutschen Fliegerkorps im Laufe
der letzten Tage ihre Aktionen mit dem Ziel ausgedehnt haben,
den Feind an der Durchführung von Transporten zwischen Aegyp¬
ten und Griechenland zu verhindern . Vorangegangene Luftauf¬
klärung hatte die Anwesenheit eines von englischen Kriegsschiffen
gesicherten Geleitzuges im östlichen Mittelmeer festgestellt. Ein
Verband deutscher Bombenflugzeuge hat diesen Geleitzug westlich
von Kreta angegriffen . Nach der ersten sehr heftigen Abwehr
ließen die Kriegsschiffe den Geleitzug im Stich, so
daß die deutschen Bomber die feindlichen Schiffe aus nur 50 Me¬
ter Höhe angrerfen konnten mit dem Ergebnis , daß ein 8000-
Tonner mit vier 500-Kilo -Bomben getroffen wurde , die in den
Maschinenraum einschlugen , so daß das Schiff starke Schlagseite
^ igte . Ein anderes Schiff gleicher Tonnage wurde ebenfalls durch
vier Bomben gleichen Kalibers getroffen . Außerdem wurde ein
5000-Tonnen -Dampfcr von einer weiteren Bombenserie getroffen,
die ihn zum Sinken brachte. Weitere Bomben trafen einen 8000-
Tonnen -Dampfer , ferner wurde ein 5000-Tonner schwer beschä¬
digt . Nach ihrem Angriff kehrten sämtliche deutschen Flugzeuge zu
ihrem Stützpunkt zurück.

Britisches Hilfsschiff versenkt
San Sebastian , 4 . April . Die britische Admiralität gibt laut

Reuter amtlich bekannt , daß das Hilfsschiffder königlischen Flotte
„Rosaura" (Kommandant Spencer ) , ein 3173 BRT . großes
ehemaliges holländisches Schiff, versenkt worden ist. Die nächsten
Angehörigen sind unterrichtet worden.

Neuyorker Reederkreisen zufolge ist der ehemalige amerika¬
nische Frachter „Western Chief" (5759 BRT .) auf der Fahrt
von England nach Neuyork westlich der irischen Küste torpediert
worden . Es handelt sich um ein Weltkriegsschiff, das die USA .-
Schiffahrtsbehörde im letzten Oktober an England verkaufte.

Das britische Postministerium gibt einer Meldung aus Lon¬
don zufolge bekannt , daß die nach Neuyork zwischen dem 30 . Ja¬
nuar und dem 3 . Februar aufgegebene Post durch Feind¬
aktion verloren gegangen ist.

Deutsche „Armada " über Bristol
Hauptziel der deutschen Angriffe in der Nacht zum Freitag

Stockholm. 4 . April . Das Hauptziel der deutschen Luftangriffe
in der Nacht zum Freitag war , wie der britische Nachrichtendienst
meldet, „eine Stadt in Westengland"

, wo durch Brand - und
Sprengbomben „gewisse Schäden" angerichtet worden seien.

In dem von Reuter verbreiteten Bericht des Luftfahrtmini¬
steriums und des Ministeriums für die innere Sicherheit vom
Freitag heißt es. in der Nacht zum Freitag hätten feindliche
Flugzeuge bei ihrem Angriff auf eine Stadt im Westen Englands
die Südküste an verschiedenen Stellen überflogen . Der Angriff

dauerte etwa vier Stunden . „Einige Schäden" wurden , wie zu¬
gegeben wird , durch Sprengbomben verursacht und eine gewisse
Anzahl von Bränden durch Brandbomben hervorgerufen . Es
wurden ferner auch Bomben auf Orte im Osten Englands nd
in Südengland abgeworfen.

Nr . Ö0

Pallikstimlnultg in Beigrad
DNB Budapest , 4. April . Wie hier soeben aus Belgrad be-

kannt wird , wird die Panikstimmung in der jugoslawische»
Hauptstadt neuerdings durch eine massenhafte Zurückziehung,
von Bankguthaben und umfangreiche Requisitionen mit der!
Tendenz , alles nach Südslawien zu bringen, gekenn¬
zeichnet . Alle Bemühungen der Regierung , Beruhigung zu sch«H»
fen, bleiben ohne jedes Resultat.

„Magyarsag " schreibt zur Lage in Jugoslawien : „Wir blicke« ,
mit großer Spannung auf die Südgrenze des Landes und war¬
ten auf Nachrichten aus Belgrad , denn wir wollen wissen ob
ein Land , das mit uns ein Freundschaftsabkommen geschlösse»
hat , zum Friede beitragen oder ob es sich von England in de«
Krieg hineinziehen lasten wird . Unsere Haltung ist durch die-
Tatsache, daß Ungarn als erstes Land dem Dreimächtepakt bei¬
getreten ist , vorgeschrieben. Wir haben einsehen gelernt , datz
der Anschluß an die Achsenpolitik die Aufhebung des Trianon-
Vertrages bedeutet . Unsere Lebensinteresten verbinden uns mit
der Achse, Unser Vertrauen in die Zukunft Europas , das
der Führung der Achsenmächte steht, ist vollkommen.

Die Lage in Jugoslawien wird von der römischen Presse auch
nach dem Eintritt Matscheks in die Regierung als ungeklärt
betrachtet . Zwar habe Matschek erklärt , daß der Friede gerettet
werden könne, die englisch - serbischen Agenten in Belgrad fahre»
aber , wie die Blätter feststellen, weiterhin fort , ins Feuer z»
blasen . Agenzia Stefani erfährt dazu aus Belgrad , daß die
öffentliche Meinung sich keineswegs beruhigt habe , da die Ent¬
scheidung in der Hand einer Militärclique liegt , die unter
allen Umständen das jugoslawische Volk in den Krieg treibe»
will . Die Freimaurerei , das Judentum und die englischen Agen¬
ten fahren fort , dieser Clique den Rücken zu stärken, indem sk
eine englisch -amerikanische Hilfe , die aus Griechenland komme»
würde , in Aussicht stellen. Tatsächlich geht auch die Flucht der
Bevölkerung weiter und die von General Simowitsch getroffene»
Maßnahmen haben den Zustrom der Bevölkerung nach dem
Landesinnern nicht auszuhalten vermocht. Der General stab
hat seine Quartiere in einer Ortschaft Bosniens bereitstelle«
lasten und die Mobil machunghatkeinenAugenblick
ausgesetzt.

200V Flüchtlinge halten sich noch nahe der Grenze verborge«
DNB Temeschburg, 4 . April . In der Zeit vom Mittwoch abend

bis Donnerstag mittag wurden weitere 300 Volksdeutsche Flücht¬
linge aus Jugoslawien im rumänischen Banat von den deut¬
schen Auffangstellen erfaßt . Außerdem trafen in Temeschburg
Flüchtlinge ein , die über südlicher gelegene Erenzabschnitte ge¬
flüchtet waren , in denen es keine deutsche Dörfer an der Grenze
gibt . Sie erklärten , daß im südlichen Banat sich noch über 200S
Flüchtlinge verborgen hielten und auf eine Gelegenheit war¬
teten , die streng überwachte Grenze zu überschreiten. Aus de»
Berichten der Flüchtlinge geht hervor , daß der serbische
Terror unvermindert anhält. Demonstrationen vor
Häusern Volksdeutscher Führer , eingeworfene Fensterscheiben, Hetz¬
reden und immer wildere Drohungen sind an der Tagesordnung.
Deutsche aus der Gemeinde Medosch berichteten und belegte»
ihre Berichte mit Photographien , daß die Serben Wände und
Türen deutscher Häuser mit Inschriften beschmieren, die wie

folgt lauten : „Wenn England siegt, werden alle Schwaben auf¬
gehängt " oder „Die Knochen der Deutschen werden auf dem Bal¬
kan bleichen" und ähnliche Hetzereien.

In mehreren Gemeinden wurden nicht nur die serbische ».
Milizverbände verstärkt , sondern auch die serbische Zivil -

bevölkerung mit Waffen versehen. Die Angehörige»
des halbmilitärischen Verbandes Tschetnik erklären immer lau¬
ter , daß sie mit den Deutschen noch ärger umgehen würden al»
die Polen mit ihnen umgingen . Flüchtlinge aus der Gemeind «.

Stefansfeld berichten, daß Tschetniks diesen rein deutsch»
Ort völlig umzingelt hätten und niemand herauslasse»
und daß den deutschen Einwohnern ständig versichert würd̂ s
sie würden sie alle niedermachen.

Volksdeutsche Siedlungen im Save -Tal brenne«
Berlin , 4 . April . In den Erenzbergen südlich vom Loibl-P >4

wurden , wie der „Völkische Beobachter" aus Klagensurt meldet,

auf jugoslawischer Seite in der Nacht zum 2 . April im Save -Tal

mehrere Volksdeutsche Siedlungen von serbischen Frei«
schär lern niedergebrannt. Der Feuerschein der Brände

ist weithin sichtbar und konnte von der deutschen Grenze au»

wahrgenommen werden.
Im Auffanglager Temeschburg waren bis Mittwoch abend be¬

reits über 1000 Volksdeutsche Flüchtlinge eingetroffen . Trotz d»

verschärften jugoslawischen Grenzsperre, durch die der Uebertria
der Flüchtlinge sich immer schwieriger gestaltet , hält der Flücht¬
lingsstrom ununterbrochen an . Wie die „Bucuresti " schreibt, wuvz
den die deutschen Bauern gezwungen, zuzusehen, wie an ihr»

Gehöfte Feuer angelegt werde . Hunderte von ihnen seien ver¬

haftet worden.
Den rumänischen Behörden liegt eine Nachricht vor, nach der i»

der Gemeinde Pardany im jugoslawischen Banat in der »ergänze«
nen Nacht der deutsche Bürgermeister von Serben er¬
mordet wurde.

Matschek in der jugoslawischen Regierung
Budapest , 4. April . Wie aus Belgrad gemeldet wird , soll D«

Matschek nach tagelangen Verhandlungen die bekanntlich bereit»

vor acht Tagen ohne sein Einverständnis ausgesprochene Ermw

nung zum Stellvertreter des Ministerpräsidenten angenomnw»
haben . Die Bedingungen , unter denen der Eintritt in die Xe»

gierung erfolgte , sind bisher noch nicht bekannt geworden.

Militärische Maßnahmen in Jugoslawien
Bukarest, 4. April . Die aus Jugoslawien im rumänischen Ba»H

eingetroffenen deutschen . Flüchtlinge berichten übereinstimm»^
daß in Jugoslawien der zivile Eisenbahnverkehr vollkomme» «ta¬

gestellt ist und nur noch Militärzüge verkehren. Praktisch « iw

die Generalmobilmachung ourchgeführt , wenn sie auch nicht ve»

kündet wurde.
Im Süden Jugoslawiens sollen griechische u u o « * S*

lische Offiziere eingetroffen sein und bei de« militärische»

Vorbereitungsmahnahmen Mitwirken.

USA .-Einfl«tznahme in Belgrad

Neuyork, 4. April . Die gut unterrichteten Kommentator «» Vkfog

und Kitner teilen in der „Washington Post" mit , der amen
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Nische Oberst Donovan habe bei seiner kürzlichen Reise der
«Lage in Jugoslawien größere Aufmerksamkeit zugewendet al¬
ben anderen Ländern , die er auf seiner Balkan -Reise berührte,
und habe lange Besprechungen mit dem jetzige « Premierminister
Sinowitsch sowie mit vielen serbische« Offizieren geführt , die
gegenwärtig maßgeblichen Einfluß auf die Regierung habe«.
Seine Voraussage , daß Jugoslawien abspringen werde und Eng¬
land sich daher in Griechenland engagiere « könne, habe sich als
richtig erwiesen.

4500 Flüchtlinge in Graz
Den Gewalttaten serbischer Horden entflohen

«ira , 4 April . Bisher sind insgesamt 4500 Volksgenossen , die

auf ihrer überstürzten Flucht der übelsten Behandlung von

kiten der Serben ausgesetzt waren, in Graz, der Hauptstadt
Ler Steiermark, angekommen . In vorbildlicher Zusammenarbeit

zwischen der Zweigstelle der Auslandsorgamsatron der NSDAP.

uns des Gaues Stetermark gelang es, in kürzester Frist , alle
notwendigen Maßnahmen für ihre Unterbringung und Ver¬
pflegung zu treffen . In wenigen Stunden war es möglich , mit
Hilfe der Frauenschaft Tausende von Volksgenossen in Privat¬
quartiere unterzubringen.

Volksdeutscher schwer mißhandelt
Budapest , 4 . April. Der Volksdeutsche Jakob Schlechter

wurde — wie Volksdeutsche Flüchtlinge berichten — vor
drei Tagen auf dem Weg von Sombor nach Tschonophia
von zwei serbischen Gendarmen angegriffen und so schwer
mißhandelt , daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.

«Diel sür die britische Sache geleistet !-
Stockholm, 4 . April. „ Eoening Standard " äußert sich

in einem Leitartikel , daß Jugoslawien bereits viel für die
britische Sache geleistet habe und noch mehr leisten werde.

Ein stolzer Rechenschaftsbericht der deutschen Luftwaffe
Dte Angriffe im März . — Pausenlose Aktionen über Eng¬

land und Schottland.
Berlin , 4. April . Die deutsche Luftwaffe steigerte im März

ihre Angriffstätigkeit gegen Großbritannien an allen Fronten.
Von den ersten Tagen des Monats an führten Kampfgeschwader
wuchtige Aktionen gegen zahlreiche kriegswichtige Ziele in Süd¬
england , den Midlands und Schottland durch . Bei Tage waren
Flugzeuge der bewaffneten Aufklärung über den britischen
Inseln und ihrem Seegebiet unermüdlich am Feind.

In 18 Nächte« aber wurden nicht weniger als 23 Grotzziele
mit starken Teilaktionen wirkungsvoll bombardiert . Das bedeu¬
tet , daß in jeder dieser Nächte viele hundert deutscher Kampf¬
flugzeuge über England und Schottland waren , daß mehrere
Millionen Kilogramm Sprengstoff und über eine Million !
Brandbomben auf kriegswichtige Ziele in allen Teilen der ^
britischen Insel geworfen wurden . ^

Bereits in der Nacht vom 3. zum 4 . März erfolgte ein erster ;
.größerer Angriff auf die Hafen - und Dockanlagen von Car¬
diff, der in der darauffolgenden Nacht in seiner Wirkung durch
zahlreiche schwere Bombentreffer auf die gleichen Ziele , durch
Erotzbrände und Explosionen noch gesteigert wurde . In der
Nacht vom 8 . zum 9 . März wurden die Docks von London von
starken Kampsfliegerverbänden so wuchtig angegriffen , daß in
den Hafeneinrichtungen nördlich und südlich der Themse zahl¬
reiche Eroßfeuer ausbrachen . In der Nacht vom 9 . zum 10 . März
wurde der Angriff auf kriegswichtige Anlagen der britischen j
Hauptstadt mit ebenso starken Kräften wiederholt . In der fol- j
genden Nacht fielen sieben Stunden hindurch Bomben auf die !
Werft - und Hafenanlagen des britischen Kriegshafens Ports - ^
mouth . und in der Nacht zum 12. März war Southampton das >
Angriffsziel von Teilkräften der deutschen Luftwaffe . !

Pausenlos wurden ihre Aktionen fortgesetzt: In der Nacht vom !
12. zum 13 . März waren Liverpool und Birkenheadan !
der Mündung des Morsey Angriffsziele für die deutschen Kampf¬
geschwader . Im Zeitraum von sechs Stunden wurden hier in de«
Docks , den Haseneinrichtungen und den riesige» Lebensmittel¬
speicher» beiderseits der Flußufer Zerstörungen angerichtet , deren ^
Wirkungen nur mit der Vernichtung von Coventry vergliche» l
werden können. !

In der folgenden Nacht hämmerten mehr als acht Stunden
hindurch die Spreng - und Brandbomben starker Fliegerverbände
auf die Schiffswerften und Hasenanlagen von Glasgow. Wich- >
tige industrielle Einrichtungen dieses Zentrums der britischen l
Schiffsbauindustrie wurden zerstört , zahlreiche Lagerhallen mit !
Brennstoffvorräten brannten nieder . In der gleichen Nacht waren ,
starke Kräfte noch einmal auf Birkenhead angesetzt . Ein zweiter ^
starker Verband zerstörte zur selben Zeit in der mittelenglischen !
Hafenstadt Hüll Rohstoffvorräte und Anlagen der Lebensmittel - >
Industrie. !

Der Großangriff auf Glasgow wurde in der Nacht zum !
18. März wiederholt. Fünf Stunden hindurch sielen unge¬
zählte Spreng - und Brandbomben auf die Einrichtungen der
dortigen Schiffsbauindustrie , Docks und Oellager . Zur gleiche»
Zeit griffen starke Teilkräfte in Sheffield mit durchschlagender
Wirkung Stahlwerke und Anlagen der Waffenfabrikation an.
Ebenso wurden kriegswichtige Ziele in London , Plymouth und !
Southampton bombardiert . Nicht weniger als zwanzig Häfen !
*n allen Küsten der britischen Insel wurden außerdem in dies«
Nacht mit Bomben belegt.

3n den beiden folgenden Nächten richtete sich das Schwer¬
gewicht der deutschen Angriffe gegen London und Bristol-
Avonmouth. In der Nacht zum 19. März war Hüll zum
-weiten Male innerhalb weniger Tage den wuchtigen Angriffen
Mehrerer Hundert deutscher Bombenflugzeuge ausgesetzt.

I « der Nacht znm 2V . März schließlich erhielt erneut di«
britische Hauptstadt sehr schwere Schläge. Etwa 800ME
Kilogramm Sprengstoff und über 100 000 Brandbomben rich¬
teten Themfeanfwärts bis zum Zentrum Londons gewaltige !
Zerstörungen in den Hafenanlagen beiderseits des Flusses an.

2n der folgenden Nacht konzentrierte sich die Angriffswucht
^er deutschen Luftwaffe auf Plymouth, dessen Werfteinrich-
trmgen und militärische Anlagen durch zahlreiche Eroßbrändei» erheblichem Umfange vernichtet wurden.

2n der Nacht zum 22 . März wurden erneut rund 200 000 Kilo¬
gramm Sprengstoff und etwa 40 000 Brandbomben auf Ply¬
mouth abgeworfen . Vom 8. bis 22 . März war die britische
2nsel somit für die Dauer von zwei Wochen Nacht für Nacht de»
Großangriffen der deutschen Luftwaffe ausgesetzt.

Die Wirkung der britische« Luftwaffe gegen dentfche Städte
O — hiermit verglichen — geradezu verschwindend gering ge¬
wesen. In 17 Nächten konnre die Royal Air Force während des
Monats März überhaupt nicht nach Deutschland einfliegen . E«
« utzte sich entweder damit begnügen , vereinzelt Bomben auf die
^ setzten Gebiete abzuwerfen , oder sie war gezwungen, überhaupt
« f jede» Angriff zu verzichte« . In den übrigen 14 Nächte«
»es März richtete die britische Luftwaffe Angriffe vor alle«
« f West - und Rorddeutschland, Bis zur Reichshaupt-
stadt drang sie nur zweimal mit schwächeren Verbänden vor.

2n Berlin wie auch in de -
"brigen getroffenen Städte»

« nuten die Bomben der RAF . l . , ^gs- und wehrwirtMaitliibe

Schäden in größerem Umfange nirgends anrichten . Die Zer¬
störungen , die in Berlin , in Hamburg , in Köln oder Düsseldorf
und Kiel entstanden , beschränkten sich in der Hauptsache auf mehr
oder weniger starke Beschädigungen in Wohnvierteln . In drei
Fällen wurden Krankenhäuser getroffen , überall Zivilpersonen
getötet und verletzt. Sowohl der Zahl der eingesetzten Flug¬
zeuge nach wie auch nach der Zahl der Bomben waren die bri¬
tischen Angriffe auf deutsches Reichsgebiet nur schwache Bruch¬
teile der deutschen Angriffe auf England . Selbst die stärksten
britischen Angriffsaktionen gegen das Reich wurden mit höch¬
stens einem Achtel , meist nur mit einem Zehntel der Kräfte
durchgeführt , die die deutsche Luftwaffe in den Nächten vom
8. bis 22 . März auf England ansetzte.

Dabei muß noch berücksichtigt werden , daß deutsche Kampf-
«nd Aufklärungsflugzeuge während des ganzen Monats bei
Tage über der britischen Insel und ihrem Seeraum tätig waren,
wahrend die Royal Air Force es nicht wagte , tagsüber die
deutsche Küste anzufliegen.

Für den ungeheuren Wirkungsbereich der deutsche« Kamps-
«nd Jagdgeschwader zeugen ferner die eindrucksvollen Ziffern,
die im Kampf gegen die britische Handelsschifsahrt
erzielt werden konnte. Ueber vierzig Schiffe mit einem Eefamt-
inhalt von rund 200 000 Bruttoregistertonuen wurden von deut¬
schen Kampfflugzeugen versenkt, rund fünfzig Schiffe mit nahezu
300 000 Bruttoregistertonnen schwer beschädigt . Die deutsche Luft¬
aktivität aber beschränkte sich nicht etwa auf das Seegebiet un¬
mittelbar unter der britischen Küste. Ihre stärksten Erfolge konn¬
ten die deutschen Bomber vielmehr in weit entlegenen Räumen
erzielen . Der Aktionsraum der deutschen Luftwaffe erstreckte sich
weitindenAtlantikhinein. Hart südlich Island wurde
die britische Schiffahrt ebenso erfolgreich gestellt wie westlich
Irland oder vor der spanisch -portugiesischen Küste. Im Mittel¬
meerraum waren die Operationen zwischen Sizilien und Cypern
von nicht geringerem Erfolg.

Die VerlustederdeutschenLuftwaffe sind angesichts
dieses gewaltigen Einsatzes erstaunlich niedrig . Soeben hat der
Wehrmachtsbericht vom 1 April die Zahlen für die letzten zwei
Märzwochen mitgeteilt . Danach gingen in der Zeit vom 16.
bis 31 . März insgesamt 24 eigene Flugzeuge verloren , während
sich die britischen Verluste in der gleichen Zeit auf 55 Flugzeuge
beziffern.

Weine Nachrichten aus aller Well
Gauleiter Bracht als Oberpriistdent eingeführt . In Katto-

witz erfolgte die offizielle Amtseinweisung von Gauleiter
Fritz Bracht als Oberpräsident der neu gebildeten Provinz
Oberschlesien durch Reichsminister Dr . Frick. Die Einsüh-
rungsfeier fand in der repräsentativen Eingangshalle des
Eauhauses statt.

Einführung des Gauleiters Hanke als Oberpräsident . In
einer eindrucksvollen Feierstunde im Landeshaus zu Bres¬
lau führte Reichsinnenminister Dr . Frick tm Beisein der
führenden Persönlichkeiten Niederschlesiens Gauleiter Hanke
in sein Amt als Oberpräsident der Provinz Niederschlesien
ein . Der feierliche Akt erhielt seine besondere Bedeutung
durch Ansprachen , die Reichsinnenminister Dr . Frick und
Gauleiter Hanke über die geschichtliche Leistung Schlesiens
und die besonderen Probleme Niederschlesiens hielten.

Gewaltverbrecher erschossen . Der Reichsführer ^ und Chef
der deutschen Polizei teilt mit : Am 1 . April wurden die Ge¬
waltverbrecher Johann Schwarzmann und Ludwig Buchauer
wegen Widerstandes erschossen.

Rücktritt des irakischen Ministerpräsidenten . Der irakische
Ministerpräsident Taha al Haschimi ist zurllckgetreten.

Vollstreckung des Todesurteils an einem Gewaltver¬
brecher . Am 4 . April ist der in Aken (Elbe ) geborene Fried¬
rich Zähnkert hingerichtet worden , den das Sondergericht
in Magdeburg als Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt
hat . Zänkert , ein vielfach vorbestrafter Einbrecher , hat —
als er bei einem erneuten Einbruch auf frischer Tat ertappt
wurde — seine Verfolger mit einem Messer angegriffen und
schwer verletzt.

Blutige Zusammenstöße auf den Philippinen . Bei einem
usammenstoß zwischen USA . -Polizei und aufständischen
ingeborenen in der Nähe von Jolo im Moro -Gebiet wur¬

den 22 Eingeborene getötet und zwei verwundet . Acht Auf¬
ständische konnten entkommen.

Lebensmittelkrawalle in Beirut . In Beirut kam es zu Le-
densmittelkrawallen und Zusammenstößen zwischen der Po¬
lizei und Demonstranten . Alle Geschäfte sind geschlossen. In
den Straßen patrouillieren Truppen.

Erhöhte Vrotpreise in der Schweiz . Mit Wirkung ab
14 . April wird in der Schweiz ein weiterer Brotpreisauf¬
schlag von 4 Rappen erfolgen . Mit diesem dritten Aufschlag
beträgt die Erhöhung des Brotpreises seit Kriegsausbruch
9 Rappen je Kilogramm . Diese Maßnahme wird mit den
gewaltig gestiegenen Seefrachten und übrigen Spesen für
den Transport des Getreides aus llebersee nach der Schweiz
begründet.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 5. April 1941

5 . April von 19.56 bis 6 .53

Amtliches . OberpostsekretärWilhelm Schmid in Calw wurde
zum Oberpostve maller in Bad Liebenzcll ernannt.

Die Maul - und Klauenseuche herrscht am 4 . April 1V41 noch
in folgenden Gemeinden: Oeschelbronn, Gültstein (Böblingen),
Hemmingen, Höfingen, Hirschlanden, Gebersheim (Leonberg), Za¬
zenhausen (Stadtkreis Stuttgart .)

»Grüner Baum -Lichtspiele.^ Heute Samstag und morgen Sonn¬
tag zeigen die „ G ' üner Baum -Lichtspiele " den neuen Tobis -Film
„Mein Leben sür Irland ." Ein Filmschauspiel von stä kster Ak¬
tualität und zugleich eine Schüler-Tragödie von erschütterndem
Geschehen . — Heldenhaft und opferbereit spielt ein junger Ire
die Rolle eines Verräters , um die Engländer irre zu führen und
dem Freiheitskampf des Vaterlandes zum Sieg zu verhe.fen.

— Beendigung des Kriegs -Winterhilfswerkes 1940/41 . Der
Reichsbeauftragte für das Winterhilfswerk des deutschen Volk«
gibt bekannt , daß das Kriegs -Winterhilfswerk 1940/41 am
31. März sein Ende gefunden hat . Infolgedessen entfällt von
Ende März an der Abzug der freiwilligen Spende von Loh»
und Gehalt durch den Betriebsführer.

— Keine Familienheimfahrten und Urlaubsreifen in d«
Osterzeit. Der Reichsarbeitsminister macht nochmals auf seine«
Erlaß vom 28 . Februar aufmerksam, nach dem eine Häufung der
Familienheimfahrten und Urlaubsreifen in der Zeit vom 6. bi»
20 . April d . I . unter allen Umständen zu vermeiden ist . Der
Reichsbahn obliegen im Kriege so wichtige Aufgaben , daß jeder
Arbeiter und Angestellte ebenso wie jeder Betriebssichrer bestrebt
sein sollte , die Reichsbahn in Zeiten eines gesteigerten Verkehr»
zu entlasten und deshalb die Familienheimfahrten und Urlaubs¬
reisen auf andere Zeiten als gerade auf die Osterzeit zu verlegen.
Zeigt also Disziplin und stellt eure Familienheimfahrt oder Ur¬
laubsreife auf die Zeit nach Ostern zurück.

— Abwehrmaßnahmen gegen die Einschleppung der Maul - »Nb
Klauenseuche aus versuchten Gebieten . Da sich in letzter Zeit di«
Fälle mehren, in denen die Maul - und Klauenseuche durch
Klauentiertransporte aus verseuchten Gebietsteilen des Reich«
nach Württemberg eingeschleppt wurde , ist im Interest«
der Sicherstellung der Frühjahrsfelderbestellung vom Reichsstatb-
halter in seiner Eigenschaft als Reichsverteidigungskommistar
für den Wehrkreis V die Einfuhr von Klauentieren zu Nutz - und
Zuchtzwecken aus mit Maul - und Klauenseuche verseuchten Län¬
der- , Regierungs - usw . Bezirken nach Württemberg mit sofortig«
Wirkung verboten worden . Im Falle eines dringenden wirtschaft¬
lichen Bedürfnisses kann der Innenminister Ausnahmen zulasten.

Rottweil . (Frachtbriefe sind Urkunden !) Ein Land¬
wirt und Frachtbote aus Hochdorf , Kreis Horb, stand vor de»
Richter , weil er die Dummheit begangen hatte , auf dem Fracht¬
brief für zwei Nachnahmepakete unter den Nachnahmebetrag
einen weiteren Betrag von 2 RM . für angebliches Lagergeld ein¬
zutragen . Auf eine Anfrage der Empfängerin bei der Bahnstation
stellte sich heraus , daß kein Lagergeld zu bezahlen war . Lediglich
dem Umstand, daß ihm eine ganze Reihe von mildernden Um¬
stünden zugeöilligt werden konnten, hatte es der sonst bestens be¬
leumundete Angeklagte zu verdanken, daß er nur wegen versuchter
erschwerter Fälschung einer öffentlichen Urkunde verurteilt wurde
und mit einem Monat Gefängnis wegkam.

Trof -lngen. (Ehrungen für Jakob Hohne r .) Die Rats¬
herren der Stadt Trossingen fanden sich zu einer Sitzung zusam¬
men , die der Ehrung von Kommerzienrat Jakoh Hohner anläß¬
lich dessen 80. Geburtstag sowie der Lebensarbeit des Jubilars
galt . Bürgermeister Kicnzle hielt einen Rückblick auf das arbeits-
und erfolgreiche Leben des Seniorchefs der größten Harmonila-
faLrik der Welt und Ehrenbürgers der Stadt Trossingen. Er
dankte dem Jubilar für die Stiftung von 30 000 RM ., die er zur
Ausgestaltung des Platzes vor der Hindenburgschule vermacht
hatte . Der Platz vor der Hindenburgschule soll den Namen
„Jakob -Hohner -Platz " tragen . Worte der Anerkennung und des
Dankes richtete sodann der Ortsaruovenleiter der NSDAP , an
den Jubilar.

Stuttgart , 5 . April . Am 4 . April wurde ein 47 Jahre alter
Mann in der CanNstatterstraße , beim Lad Neuner , auf der Fahr¬
bahn liegend, tot aufgefunden . Es wurde festgestellt , daß der
Mann schon in der Königstraße von einem bis jetzt noch nicht er¬
mittelten Kraftwagen , vermutlich Lastkraftwagen mit Anhänger,
angefahren und die Cannstatterstraße abwärts bis zum Bad Neu¬
ner geschleift worden ist. Die Ermittlungen nach dem Fahrzeug¬
lenker sind im Gange.

Ludwigsburg . (Schwerer Zusammenstoß .) Am Don¬
nerstag nachmittag ereignete sich in der Stuttgarter Straße ei»
Zusammenstoß zwischen einem Lastkraftwagen und einem Per¬
sonenauto . Der Aufprall war so heftig , daß die in dem Per¬
sonenwagen fahrende 32 Jahre alte Ehefrau Tilli Benndorf ans,
Bietigheim sofort tot war . Ihre Mutter , Frau Karoline Rehfuß
Witwe , ebenfall aus Bietigheim , wurde mit schweren Kopf¬
verletzungen und Prellungen in das Ludwigsburger Kreiskran¬
kenhaus gebracht. — Ein 45 Jahre alter Radfahrer stürzte am
Donnerstag in der Schlageterstraße infolge Felgenbruchs . Der
Verunglückte, der einen schweren Schädelbruch erlitt , wurde in
das Kreiskrankenhaus gebracht.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in Allenstrig
Druck und Verlag Buchdruckerei Laukin Altensteig , zurzeit Prl . 3 gültig

Stadt Calw
Der auf Mittwoch , den 9 . April 1941 fallende

Dieh - und Schweinemarkt
fällt aus

Der Bürgermeister : Göhner.
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Mr find tzier wotzi
überflufiig . . .

sagten Reibdrett und wurzelbürste . . . ZawotzU wenn es
ein Mittel gibt, das den Schmutz auf einfachste Nrt aus der
Wäsche entfernt , dann soll man auf das schädliche Neiden
und Lürsten verzichten , besonders jetzt , wo es darauf an-
tzommt . Wäsche zu schonen, wenn Sie mit kjenko einweichen.
wird der Schmutz ganz vorsichtig und dabei doch gründlich
gelöst. Einweichen mit Henko erleichtert das waschen, spart
Waschpulver und Seife.

Hausfrau , begreife : Nimm Henko - spar Seife!
Gewerbeschule Altensteig

Betreff : Schüleraufnahme
Am Donnerstag » den 17. April 1941 , vorm. 9 Uhr

haben sich alle berufsschulpflichligen Knaben und Mädchen
des neuen Jahrgangs, mit oder ohne Lehrstelle, zur Aufnahme
in der Gewerbeschule einzufinden . Bleistift und Notizblatt sind
mitzubringen. Die Aufforderung gilt für alle Schüler aus
Orten westlich Ebhausen, ohne Unterschied des Berufes und
ohne Rücksicht aus die spätere Fachgruppen-Einteilung.

Die Schulleitung.

Pferdeoerficherungsverein
Nagold und Umgebung

Am Ostermontag , den 14 . April 1941 , 14 Uhr findet
im Gasthaus zum „ Anker " in Nagold die diesjährige

Hauptversammlung
statt . Wegen wichtiger Besprechungen ist ein Erscheinen dringend
notwendig.

Die Borstandschaft.
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Vorrätig in Altensteig ; Apotheke ; Drog . Hiller ; Drog . Scklumberger

rav ki'iiliisiii'spulrsi'el

suck kür besonders sckmutriAe iVäscke
ZeeiZnet

rosp» solle
Verbrauckerpreis 28 I' Ig . dgs Paket (msrken-
trei)

Wir empfehlen:
G Saatwicken
O Futtererbsen
O Gelbsenfsamen
O Mohnsamen
O Angersensamen

Württ . Warenzentrale
landw. Genoffenschaften , A. G.
Lagerhaus Altensteig

Fernruf 385

Anerkannte

Saat-
Kartoffeln

(Ackersegen) , hat zu verkaufen
Georg Seeger , Ebershardt

Ml WWW
kür Küke

erkalten 8ie Immer krisck in Ihrer
-tpotbetce.

Teinacycr
Sprudel

Oexen
katsrrbv

des
Nackens! vor ksrükmrs ^ rnsrol«arrsr

Aelterer , erfahrener

Eisendreher
gesucht

Maschinenfabrik 2eUfbi , gesellschaft
^ 9 ? llgl ) Id

(Schwarzwald)

KVF .- WMklIllI!!
Sonntag , 7 Uhr, ab Kirche
nach Berneck , Martinsmoos,
Teinach , Zaoelstein , alle Volks¬
genossen sind eingeladen.

Ortswanderwart

Kreuzzügel
praktisch zum Mähen
empfi hlt

Karl Köhler fr.
Seilerei, Rosenstraße , Aitensteig

3ch suche für eine ver¬
wandte Familie in Heil¬
bronn a . N. eine

per sofort oder später

Hch. Zimmermann
Aitensteig, Hohenbergstr . 481

Suche auf I . Mai jüngere
RI H » I »»

für meinen Haushalt mit
4 Kindern

Frau Hauptlehrer Gommel
Aichhalden Kreis Calw

Für sofortgesuchtkräftiges

Mädchen
für Küche und Haus. Es
ist Gelegenheit geboten , das
Kochen und Servieren zu
erlernen

Gasthof zum „Schwanen"
Pfalzgrafenweiler

Für AWse ll. PensiMll
Papierservietten
Servieitentaschen
Klosettpapier
Fremdenblock
Fremdenbücher
Bonsbücher etc.

empfiehlt
Hans Herter, Berneck
Buchdruckerei - Bürobedarf

Einen tadellos erhaltenen

Ofen
hohe Form , verkauft billig

Franz Müller . Aliensteig
Flaschnermeister beim Postamt

22 3

EMM
in der Weihergaffe , verpachtet
Gottfr . Dietsch , Aitensteig

r« Ostern
empkieklt la ^roüer ^ usvakl

VIM . oupsasna ln.

berk^ verkien?

pnekung b/IK. 1.05 !n Ikrsr ^potkÄ«

Kirchliche Nachrichten
Palmsonntag, 6 . April, V- lO
Uhr P . edigt und Abendmahl.

12 Uhr Kinderkirche . 2 Uhr
Trauergottesdienst für Chr.
Völker. Montag bis Samstag
abd . Passionsandachten, werk¬
tags um 8 Uhr, Gründonners¬
tag (mit Abendmahl) u. Kar¬
freitag um 7 Uhr.

Methodistengemeiude
Sonntag vorm . 10 Uhr: Pre¬
digt ; 11 Uhr Sonntagsschule;
14 Uhr : Abendm .-Gottesdienst

Altensteig , 4 . April 1941

In soldatischer Pflichterfüllung fiel getreu seinem Fahnen¬
eide für Fübrer , Volk und Vaterland

Christian DSlker
Oberfeldwebel

im 52 . Lebensjahr.
In stolzer Trauer:

Katharina Völker
Erna Völker
Maria Lisch , geb. Völker

und Angehörige
Trauergottesdienst am Sonntag 14 Uhr in der Stadt¬
kirche in Aitensteig.

OS«

Unser langjähriges Gefolgschaftsmitglted

Oberfeldwebel

Christian DSlker
ist für Führer und Volk gefallen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Betriebsführung u. Gefolgschaftder
LutzL Weiß G .m .b.H . , Werk Attensteig

Altensteig , 4 . April 1941^
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicherTeilnahme an dem uner¬
warteten Ableben meines unvergeßlichen Gatten und Vaters

Ludwig Lander z „NM--
danken wir herzlich . Besonders danken wir Herrn Stadt¬
pfarrer Simpf ndörfer für die trostreichenWorte am Grabe,
dem Kdegerkam radschaftsführer, Herrn Hauptlehrer
Bundschuh von seiner Kolonne , sowie dem Obermeister
der Metzgerinnung für die Nachrufe, für die vielen Kranz¬
spenden und Allen , die ihn zu seiner letzten Ruhestätte
begleitet haben.

In tiefer Trauer:
Die Gattin Marie Lander mit Angehörigen.

Suche auf sofort oder später kinderliebes

Mädchen
für Haushalt , selbständig in allen Hausarbeiten
Frau Slyultte, Modehaus G . D . Bernhardt . Frelldenstlldt
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